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_^pprj � Die aktuelle
Markt-Situation und die ge-
sellschaftliche Herausforde-
rung auf den Märkten für
Rind- und Schweinefleisch
waren das Thema eines Vor-
tragsabends, der in diesen
Tagen im Rahmen der Ge-
neralversammlung des Ver-
eins ehemaliger Schüler der
Landwirtschaftsschule Bass-
um. Dr. Heinz Schweer, Di-
rektor Landwirtschaft
Deutschland bei dem Unter-
nehmen Vion, sprach zu-
dem über die steigenden
Anforderungen an den Tier-
schutz.

Schweers Vortrag war in-
formativ und aufschluss-
reich: Der Fachmann spick-
te sein Referat mit vielen
Zahlen und zeigte anschau-
liche Grafiken. „Deutsch-
land ist und bleibt Export-
land für Schweinefleisch“,
sagte Schweer. Zudem seien
die Herausforderungen für
die Industrie gestiegen, da
Verbraucher in punkto Re-
gionlität und Tierschutz auf
den heimischen Märkten
mehr erwarten.

Schweer zufolge lagen
Verbrauch und Produktion
in Deutschland 2005 mit
7,216 Millionen Tonnen
noch gleichauf, so stelle

sich die Situation 2011 er-
heblich anders dar: Der In-
landsverbrauch sei laut
Schweer etwa konstant ge-
blieben, die Produktion
aber auf mehr als 8,8 Millio-
nen Tonnen gestiegen. Für
das laufende Jahr rechnet
der Schweinemast-Fach-
mann mit einer weiteren
leichten Produktionssteige-
rung bei etwa gleichblei-
benden Preisen.

„Da die Weltbevölkerung
weiter rasend wächst, sie
hat sich im Verlaufe der
letzten 50 Jahre verdoppelt,
46 Prozent aller Menschen
leben in Brasilien, Russland
Indien und China – dürften

die Chancen gut stehen, die
inländische Überproduktion
absetzen zu können“, sagte
Schweer. In seinen Augen
sei das trotz der Konkur-
renz zu Nord- und Südame-
rika möglich. Schweers Fa-
zit: „Im Mittelpunkt steht
die Stärkung unserer Positi-
on auf den Heimatmärk-
ten.“ Einen weiteren
Schwerpunkt legte er daher
auf die Regionalität und das
„Tierwohl-Label“. Laut
Schweer wollen 83 Prozent
der Konsumenten in 2009
über die Herkunft des Flei-
sches informiert werden. In
diesem Wunsch erkannte
Schweer mehr als einen

Trend, es sei etwas wie ein
Lebensgefühl. Aus diesem
Grunde seien Fleischprodu-
zenten, Tierschutz-Verbän-
de und die Forschung daran
interessiert, ein „Tierwohl-
Label“ zu schaffen. „Das
Tierwohl ist den Verbrau-
chern ein emotionales Be-
dürfnis“, betonte Schweer.
Dazu gehöre auch die Fer-
kelkastration, die im Aus-
land schon für viel Wirbel
unter den Verbrauchern ge-
sorgt habe und in Deutsch-
land kurz davor stehe, von
Tierschützern hochgepusht
zu werden. Um zu erfahren,
ob die Verbraucher für
mehr Tierschutz auch höhe-
re Preise in Kauf nehmen
würden, sollten sie an der
Fleischtheke dazu befragt
werden, schlug der Fach-
mann vor. Ungeachtet des-
sen sollte das Wohlergehen
der Tiere weiter gesteigert
werden, denn „Tierschutz
und moderne Landwirt-
schaft stellen keinen Wider-
spruch dar“, war Schweer
überzeugt.

Zu den Personalien: Die
Versammlung bestätigte
Anke Ansorge aus Stuhr als
erste Vorsitzende. Auch
Cord Ortmann aus Osterbin-
de bleibt Beisitzer. � ÄÄâ
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Beim Lesen der Leserbriefe
habe ich den Eindruck be-
kommen, dass die grund-
sätzliche Frage: „Was ist gu-
te Nahrungsmittelprodukti-
on?“ beantwortet werden
muss. Bei der Kritik an der
Produktion sollte dann
nicht alles, was einen an
der Landwirtschaft stört,
mit abgehandelt werden.

Der Begriff „industrielle
Landwirtschaft“ stellt eine
größere Landwirtschaft
schon zu Beginn der Diskus-
sion in ein schlechtes Licht,
was bei einer sachlichen
Diskussion vermieden wer-
den sollte. Hat es das
Schwein in einem großen
Stall wirklich schlechter als
in einem kleinen? Sind die
Nahrungsmittel, die dort
produziert werden, weniger
wert?

Nur gesunde Schweine
wachsen gut, die zu guten
Lebensmitteln verarbeitet
werden. Das Platzangebot je
Schwein in einem großen
oder kleinen Stall ist das
gleiche. Überbelegung kann
es in beiden Ställen geben.
Für den Betreiber macht sie
aber nicht wirklich Sinn, da
durch den entstehenden
Stress der Überbelegung bei
den Tieren Verletzungen
oder Krankheiten entstehen
können. Dies würde die
Kosten ansteigen lassen und
die Leistung verschlechtern.

Das Risiko für den Bau-
ern, den erhofften Gewinn
nicht zu erzielen, ist in gro-
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ßen Ställen also größer. Wa-
rum also sollten die Tiere in
großen Ställen schlechter
gehalten werden? Der wich-
tigste Faktor für das Wohl-
ergehen der Tiere ist daher
der Mensch, der den Stall
betreibt.

Die Vermaisung der Land-
wirtschaft ist gerade im
Herbst sehr auffällig. Es
geht dort nicht um land-
wirtschaftliche Urprodukti-
on zur Lebensmittelerzeu-
gung. Es wird dort Energie
produziert, was ein Resultat
der „Energiewende“ ist und
im Zusammenhang mit
dem EEG steht und disku-
tiert werden muss. Der
Strom aus erneuerbaren
Energien ist gesellschaftlich
und politisch in Deutsch-
land gewollt, aber anschei-
nend nicht in Form von
Maisflächen, Biogasanlagen
oder Windrädern vor der ei-
genen Haustür?

Es kann demnach nicht
einfach dem Landwirt vor-
geworfen werden, dass er
als „Agrarindustrieller“ die
Landschaft „vermaist“. Ich
hoffe, mit diesen Beispielen
gezeigt zu haben, dass es
sich um ein sehr komplexes
Thema handelt. Es sollte
immer daran gedacht wer-
den, dass Nahrungsmittel
für alle produziert werden
müssen, deren Verteilung
weltweit noch ein großes
Problem darstellt. Für die
weitere Diskussion wün-
sche ich mir mehr Sachlich-
keit, das sollte uns die Welt-
ernährung wert sein.
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_^pprj � Werder Bremens
Torwartlegende Dieter Bur-
denski war in dieser Woche
beim Sport-Förderverein
Landkreis Diepholz zu Gast,
um mit dem Vorstand über
seine Teilnahme am „Tag
des Sports“ in Bassum zu
sprechen. Darüber infor-
miert der Sport-Förderver-
ein in einem Schreiben an
die Presse.

Der ehemalige National-
torwart war offenbar be-
geistert von der gemeinnüt-
zigen Idee der Veranstal-
tung und will sich daher ak-
tiv daran beteiligen. „Der
Breitensport übt eine wich-
tige Funktion in unserer Ge-
sellschaft aus“, so Burdens-
ki. „Deshalb setze ich mich
im Bereich des Fußballs be-
sonders für die Jugendförde-
rung ein. Es ist wichtig, Kin-
dern und Jugendlichen den
Sport näher zu bringen.“

Auch im Rahmen des
„Tag des Sports“ am 7. Juli
2012 wird Burdenski sich
für den Fußball engagieren.
Geplant sind Trainingsein-
heiten für heranwachsende
Fußballer aus der Region
auf dem Bassumer Sport-
platzgelände. Als Mitbe-
gründer der Fußballschulen
hierzulande will Burdenski
für die Aktion bekannte
Trainer gewinnen.

Bei der erstmaligen Ver-
anstaltung des „Tag des
Sports“ sollen sich alle
Sportvereine aus dem Land-
kreis Diepholz mit ihren
verschiedenen Disziplinen
einem breiten Publikum
vorstellen. Zum Programm
gehören auch Wettbewerbe
in mehreren Sportarten, die
neu ausgerichteten „KSB
Masters“ – auch hierbei will
sich Dieter Burdenski ein-
bringen.
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_^pprj � Über einen
Maskenball berichtet
das Hoyaer Wochen-
blatt vor 100 Jahren:
„Wir waren gestern in
Bohlmanns Saal, den
ein Bremer Dekorateur
für den morgen (Sonn-
abend) stattfindenden
Maskenball des Radfah-
rervereins von 1896
hergerichtet hat. Der
Mann versteht sein
Handwerk: Er hat aus
den Räumen einen
förmlichen Wundergar-
ten gemacht, den man
gesehen haben muß.
Die Maskerade beginnt
um 3 Uhr Nachmittags
mit einem Maskenzug.“
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„Das zehnjährige Jubiläum
der Aktion ‚Kochen mit Kin-
dern‘ wird etwas Großes“,
kündigte Helga Möhring-
Behning vom Vorstand des
Kreisverbandes an. Auch die
niedersächsische Gesund-
heits- und Familienministe-
rin Aygül Özkan will am 3.
November beim Herbstfrüh-
stück zu Gast im Restaurant
„Meyer zur Post“ in Neu-
bruchhausen sein und eine
Rede halten. Die Ministerin
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engagiert sich für das Pro-
jekt „Kochen mit Kindern“,
dessen zehnjähriges Beste-
hen die Landfrauen an die-
sem Tag ebenfalls feiern.

Aygül Özkan möchte aber
auch Erwachsene für ein ge-
sünderes Leben interessie-
ren: Mit der Gesundheitsini-
tiative „InTakt“ begleitet sie
eine weitere Aktion, die die
Landfrauen organisiert ha-
ben. Zusammen mit dem
AOK-Landesverband und
der Landwirtschaftlichen
Krankenkasse Niedersach-
sen-Bremen haben sich die
Landfrauen das Ziel gesetzt,
Belastungsstörungen im All-
tag vorzubeugen. Daher pla-
nen sie im kommenden
Herbst zwei Seminare zum
Thema. Der Termin und der
genaue Ablauf stehen indes
noch nicht fest.

In der heißen Phase befin-
det sich hingegen die Orga-
nisation für das zehnjährige

Jubiläum von „Kochen mit
Kindern“. Das Projekt ent-
stand 2002 in Hoya und die
Landfrauen bieten es mitt-
lerweile landesweit an. Ziel
ist es, Kindern in Zusam-
menarbeit mit der Schule
nachhaltig gesunde Ernäh-
rung zu zeigen. Dabei geht
es nicht um langatmige
Theorie. Die Kinder sollen
selbst an den Herd.

In diesem Jahr steht zu-
dem die Transparenz im
Vordergrund: Die Grund-
schulkinder sollen erfah-
ren, wo beispielsweise das
Huhn auf ihrem Teller ei-
gentlich herkommt und
welcher Bauer das Gemüse
angebaut hat. „Wir wollen
den Kindern vermitteln,
wie das Essen von der Pro-
duktion über die Ladenthe-
ke und schließlich in den
Kochtopf kommt“, fasst
Möhring-Behning zusam-
men. Finanziert wird das

Projekt mit Hilfe von Spon-
soren, die dem Verein dafür
rund 13 000 Euro zur Verfü-
gung gestellt haben. Bei et-
wa 90 Kochaktionen pro
Jahr seien die Fixkosten ent-
sprechend hoch, erklärt
Möhring-Behning.

Darüber hinaus wählte
die Versammlung einstim-
mig Claudia Bartels und An-
negret Harries in den Vor-
stand des Kreisverbandes.
Zurückgetreten sind Ute
Marks und Renate Schulen-
berg. Zudem hörten die
Landfrauen Vorträge von
Dr. Hans Christian Har-
nisch, der einen Überblick
über die landwirtschaftliche
Lage gab, sowie von Elsbeth
Garbers, Einsatzleiterin des
Dorfhelferinnenwerks Nie-
dersachsen, die über Neue-
rungen in ihrer Arbeit be-
richtete. Weitere Informa-
tionen unter
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abijbkelopq � Wegen ei-
nes Schocks ambulant be-
handelt werden musste ein
neunjähriges Mädchen am
Mittwoch gegen 18.45 Uhr
bei einem Unfall auf dem
Parkplatz eines Einkaufs-
marktes an der Bremer Stra-
ße. Eine 84-Jährige war
beim Rückwärtsausparken
von der Bremse auf das Gas-

pedal geraten. Hierbei riss
die Seniorin auch den
Wahlhebel ihres Automa-
tikgetriebes von der Rück-
wärtsfahr- auf die 'Vorwärts-
fahr-Stellung, so dass ihr
Auto stark beschleunigt
über ein Beet fuhr und ge-
gen einen zweiten Wagen
prallte. An der Beifahrersei-
te dieses Pkw befanden sich

zu diesem Zeitpunkt – bei
glücklicherweise noch ge-
schlossenen Fahrzeugtüren
- das Mädchen und ihr
40-jähriger Vater, der Fahr-
zeugbesitzer. Die 84-Jährige
konnte den Fuß nicht vom
Gaspedal nehmen, weil sie
damit an der Fußmatte hän-
gengeblieben war und
schob nach Zeugenangaben

mit Vollgas und durchdre-
henden Rädern den Wagen
des 40-Jährigen beiseite und
fuhr noch ein Stück weiter
über den Parkplatz, bevor
sie zum Stillstand kam. Sie
verfehlte den Mann und sei-
ne Tochter knapp. An den
beteiligten Fahrzeugen ent-
stand Schaden in unbe-
kannter Höhe.
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pvhbLafbmeliw � Wegen ei-
ner internen Veranstaltung
ist das Veterinäramt im
Landkreis Diepholz am
Mittwoch, 8. Februar, in der
Zeit von 8.30 bis 17.15 Uhr
geschlossen. Während die-
ser Zeit ist eine Trichinen-
proben-Annahme nur im
Kreishaus in Syke möglich.
Atteste und Zertifikate kön-
nen von 7.30 bis 8.30 Uhr
gefertigt werden. „Verla-
dungen und sonstige unab-
dingbare Dienstgeschäfte
sind eingeschränkt von
17.15 bis 19 Uhr möglich, so
die Kreisverwaltung.

sÉíÉêáå®ê~ãí
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e^ompqbaq � Ein sieben Jah-
re alter Schüler ist am am
Donnerstag gegen 13.10
Uhr bei einem Unfall auf
der Wildeshauser Straße (L
338) bei Harpstedt schwer
verletzt worden. Wie die Po-
lizei berichtet war der Jun-
ge an der Unfallstelle nahe
der Straße „Am Heitland“,
in einem 70-km/h-Bereich,
aus einem Schulbus ausge-
stiegen. Als er die Landstra-
ße überquerte, erfasste ihn
ein Auto. Er kam nach der
Erstversorgung in ein Kran-
kenhaus. Details zum Un-
fallhergang und zum betei-
ligten Auto gab die Polizei
nicht bekannt.
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qebafkde^rpbk � Im Gast-
haus Schröder in Theding-
hausen steigt am Sonntag,
5. Februar, um 15 Uhr wie-
der der große Kinderkarne-
val. Geboten werden viele
Spiele, ein DJ sorgt für
Tanzstimmung und die gro-
ße Tombola mit über 400
Preisen ist ein weiterer Hö-
hepunkt. Bereits am Sonn-
abend, 4. Februar, findet
der Winterball der Schüt-
zengilde im Gasthaus Schrö-
der statt. Beim diesem öf-
fentlichem Ball gibt es
Sketchvorführungen der
Emhuser Plattschnackers.

háåÇÉêâ~êåÉî~ä
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bjqfkde^rpbk � Die Disko-
thek in Emtinghausen, die
lange leer stand, wird am 3.
März wieder eröffnet. Das
gab Gemeindedirektor Gerd
Schröder auf der Sitzung
des Gemeinderates be-
kannt. Wie unter anderem
dem Internet zu entneh-
men ist, wird die Disko un-
ter dem Namen „Revoluti-
on“ eröffnet. Nach dem
Ausfall des „Capitols“ in Oy-
ten ist die „Revolution“ die
einzige Disko dieser Größe
im Kreis Verden.  � ëé
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